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Eichenlaub mit Schwertern
a« Hauptmann Jhlefeld aus Anlatz des 161. Luftsieges
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 24. April . Der Führer

verlieh heute dem Hauptmann Herbert Jhlefeld, Eruppeu-
tommandeur in einem Jagdgeschwader , das Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und sandte an
jhv nachstehends Telegramm:

Ansehen Ihres immer bewährten Heldentums verleihe
ich Ihnen anlätzlich Ihres 1V1. Luftsteges als neuntem Offizier
der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwertern zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Adolf Hitler ."

Jhlefeld ist der fünfte Offizier der deutschen Luftwaffe , der
über einhundert Luftsiege errungen hat : Oberst Mölders , Major
Oesau, Oberstleutnant Lützow und Hauptmann Philipp . Ein¬
gerechnet die Luftstege in Spanien , wo der freiwillige Unter¬
offizier Jhlefeld der Legion Condor neun Feindflugzeuge in

^Brand schoß, hat sich der Erfolg von Hauptmann Jhlefeld aus
>110 Luftstege erhöht!

»

Neuer Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 24 . April . Der Führer verlieh auf Vorschlag

des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Henne,
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader.

Kapitänleutnant Hardegen
DNB Berlin , 24. April . Der vom Führer mit dem Eichen¬

laub zum Ritterkreuz ausgezeichnete Kapitänleutnant Har¬
degen versenkte als Kommandant eines U -Vootes im Kampf
gegen die feindliche Versorgungsschiffahrt über 208 000 BRT.
In den Wehrmachtsberichten wurde er als einer der erfolg¬
reichsten U-Vootkommandanten genannt , die die feindliche Han¬
delsschiffahrt besonders an den Küsten der USA . schwer schä¬
digen . Kapitänleutnant Hardegen stammt aus Bremen ; sein
Vater, Studienrat Hardcgen , fiel 1917 vor Ppern . 1933 trat er
m die Kriegsmarine ein, wurde 1940 zur U -Vootwasfe über¬
nommen und erhielt 1940 sein erstes U -Boot als Kommandant.
Nachdem er 105 500 BRT . feindlicher Handelsschiffe vernichtet
hatte, wurde ihm am 23. Januar 1942 das Ritterkreuz zum
Eisernen Kreuz verliehen Hardegen gilt als ein vorbildlicher
A -Bootkommandant , der sich durch Kühnheit und Draufgänger¬
tum bei seinen geschickt angesetzten Angriffen auszeichnete.

Für alle Aufgaben gerüstet !
^ -Oberst-Gruppenführer und Generaloberst der Polizei

Daluege vor den Feuerwehrführeru
DNB Berlin , 24 . April . Der Chef der Ordnungspolizei,

!^ -Oberst -Gruppenführer und Generaloberst der Polizei Da¬
luege berief die Abschnittsinspekteure und Bezirksführer der
Freiwilligen Feuerwehren des gesamten Eroßdeutschen Reiches
M einer Arbeitstagung, auf der die Fcuerwehrführer die
Weisungen und Richtlinien für den Luftschutzeinsatz und den
allgemeinen Feuerschutz in den kommenden Monaten erhielten.
Besonders ging er auf die Bildung der aus den Freiwilligen
Feuerwehren aufgestellten Feuerwehr - Regimenter ein,
Ke als Frsiwilligen -Formationen neben den Feuerschutzpolizei-
Regimentsrn, wie diese auf das modernste ausgerüstet und sorg-
faltig geschult, überall , wo es nötig ist, sei es in den besetzten
Ostgebieten oder im Reich , zur Stelle sein werden.

Glelchklang der Auffassungen
Di« italienischen Kriegsopferführer bei Reichsminister

Dr . Goebbels
an?»

V^ Un, 24. April . Die Abordnung italienischer Kriegs-fvi suyrer, die unter der Führung von Nationalrat General
dem Präsidenten des Reichsausschusses der

Italiens , zu einer Kundgebung deutscher und ita-
ill " *egsverletzter Frontsoldaten nach Berlin gekommen
iübr- -- Freitag in Gegenwart des Reichskriegsopfer-

^ Obergruppenführer OLerlindober, von Reichs-mrmster Dr . Goebbels empfangen.
dak n

" er Begrüßungsansprache betonte Dr . Goebbels,
^ v "ders freue , die Leiter der Kriegsverletzte »-

^ befreundeten Italien in dieser Zeit des ge-
»em <n °/ ^ E "ben Schickcksalskampfes Lei sich begrüßen zu kön-

der Duce, die selbst als Frontkämpfer den
ena-« AAeinacht hätten , stünden in einem ganz besonders
au» Nr» L Zu ihren kriegsbeschädigten Kameraden . Aber

Völker betrachteten es aus ihrer »attonal-
Ebr»nn?s ^

" faschistischen Weltanschauung heraus als chre
sowett Kriegsverletzte « durch gemeinschaftliche Hilfe
herv« ^ !.k.

"" ^ ch r« helfen und beizuftehe« . Der Minister hob
der Ration " "

rn ? de» Begriff des „Ehrenbürgers
Blut L

die Männer geprägt habe, die ihrem Volke ihr
iearükk- Gesundheit geopfert hätten . In diesem Sinne

dre deutsch- italienische Zusammenarbeit , da er gerade
der beides ^ Eigen Gleichklang der Auffassungen
besonders wichttg

"
h
^"

t
europäischen Neuordnung für

^ neral Vaccarini dankte Reichsminister
Ansdr,,^ ^ kurzen Ansprache, in der er seiner Freude
ihres Auü-n/f, ?» - italienischen Kriegsopferführer -goShrend
ichastund Deutschland überall herzliche Freund¬est und grogtes Verständnis gefunden h

'ätten.

Acht Spitfire an der Küste der besetzten Gebiete abgeschoffen
3SVVÜ BRT . vor der USA.-Küsts und 13 VVV BRT . im Mittelmeer versenkt

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Briten verloren vom 11 . bis 2» . April 161 Flugzeuge bei
25 eigenen Verlusten — Erfolgreiche Kampfhandlungen a«
der Ostfront — Weiter rollende Luftangriffe gegen Malta

85. Luftsieg von Oberleutnant Ostermann
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 24 . April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Südteil der Ostfront waren eigene Angriffs¬

und Stohtruppunternehmungen im Donezgebiet erfolgreich.
Im Seegebiet von Noworosijsk wurden ein Sowjettanker
und zwei Handelsschiffe durch Bombentreffer beschädigt.

Im nördlichen Frontabschnitt wurde eine ab-
gefchnittene Kräftetruppe des Feindes an der Wolchow-
Front nach mehrtägigen Kämpfen vernichtet . Kampfflug¬
zeuge griffen die Hafenanlagen von Murmansk an und be¬
schädigten ein Handelsschiff durch Bombentreffer . Bei der
Säuberung des rückwärtigen Gebiets vernichteten ungarische
Verbände eine stark bewaffnete bolschewistische Bande.

In Lappland wiefen deutsche Gebirgsjäger mehrere
feindliche Angriffe ab und fügten dem Gegner schwere Ver¬
luste zu.

Im Mittelmeer versenkten deutsche Untersee¬
boote aus dem britischen Nachschubverkehr zwei Trans¬
porter mit 13 666 BRT . und drei Küstensegler.

Die militärischen Anlagen von La Valetta und die Flug¬
plätze der Insel Malta erlitten durch rollende Luftan¬
griffe erneute schwere Beschädigungen.

An der amerikanischen Oftküste und im Kari¬
bischen Meer versenkten deutsche Unterseeboote sechs
feindliche Handelsschiffe mit zusammen
35 VVVBRT. Unmittelbar vor einem nordamerikanifche«
Hasen griff ein Unterseeboot einen Schlepper mit drei Leich¬
tern an und versenkte durch Artilleriefeuer den gesamte«
Schkeppzug.

Kampfflugzeuge bombardierten in der letzten Nacht mit
guter Spreng - und Brandwirkung Hafenanlagen an der eng¬
lischen Südküste.

Britische Bomber griffen in der Nacht zum 24 . April
Wohnviertel verschiedener Orte im norddeutschen
Küstengebiet an . Die Zivilbevölkerung hatte einige
Verluste , vier der angreifenden Bomber wurden ab-
geschossen.

In der Zeit vom 11. bis 2V . April verlor diebritische
Luftwaffe 161 Flugzeuge , davon 46 über dem Mittel¬
meer und in Nordafrika . Während der gleichen Zeit gingen
im Kampf gegen Grotzbritannien 25 eigene Flugzeuge ver¬
loren.

Oberleutnant Ostermann errang am gestrigen Tage
seinen 83.- 85 . Luftsieg.

An der Küste abgeschoffen
DNB . Berlin , 24 . April . Britische Kampfflugzeuge flogen

unter starkem Jagdschutz am Freitag nachmittag die Küste der
besetzten Gebiete an . Nach bisher vorliegenden Meldungen
schoflen deutsche Jäger acht Spitfire in heftigen Luftkämpfen ab.

Der Abwehrkampf im Osten
Schwerer Abwehrkampf eins westdeutschen Infanterie-

Bataillons
DNB Berlin , 24. April . Bei den schweren Abwehrkämpfeu

im nördlichen Abschnitt der Ostfront lag ein Ba¬
taillon eines westdeutschen Infanterieregiments
i« vorgeschobener Stellung . Infolge der feindlichen Umfassung
von drei Seiten wurden Verpflegung und Munition allmählich
knapp. 2n vorübergehendem Tauwetter waren Stiefel und Uni¬
formen vom Schneewetter durchnäßt, und erneute Kälte ließ sie
steinhart gefrieren . Alle Not wurde aber vergessen , wenn der
Feind wieder angriff , immer wieder brachen seine Angriffe im
Abwehrfeuer oder unter Gegenstößen zusammen. Als die Muni¬
tion zur Neige ging, sollte das Bataillon zurückgenommen wer¬
den, dis die Reserven zum Gegenangriff herangekommen wären.
Da machte der Chef einer Kompanie mit drei Gruppen einen
überraschenden Vorstoß gegen die dichtbesetzten feind¬
lichen Stellungen . 200 Bolschewisten räumten fluchtartig ihre
Schützengräben, SO blieben tot auf dem Gefechtsfeld liegen . Wenn
sich auch der Gegner nach weiteren 100 Metern unter dem Schutz
von Panzern und Granatwerfern wieder setzte, so hatte der
kühne Vorstoß den Feind doch so in Verwirrung gebracht, daß
sich das Bataillon bis an die Brust im Schnee watend
völlig ungestört vom Feind absetzen konnte, um dann neu geord-
»et den Gegner im Gegenangriff zurückzuwerfen.

Als in den vergangenen Wochen ein deutscher Flakkampf¬
trupp seine Ablösung an einem Geschütz in einem Kampfab¬
schnitt der Ostfront antrat , wurden nach kurzer Zeit vier bolsche¬
wistische Panzer , darunter ein 52-Tonner , gemeldet, die im Ge¬
lände vor dem deutschen Stützpunkt auf und ab fuhren . Sofort
wurde einer der bolschewistischen Vanzer angegriffen , und schon
beim ersten Schuß zeigte der getroffene Panzerkampfwagen Rauch¬

entwicklung. Dernächste Volltreffer ließ eine hohe Stichflamme
aus dem bolschewistischen Kampfwagen brechen . Durch diese
Schüsse hatte das Flakgeschütz seine Stellung verraten , so daß die
feindliche Artillerie es mit Trommelfeuer sinzudecken begann.
Trotzdem bekämpften die Flaksoldaten die feindlichen Panzer
weiter mit gut gezielten Schüssen , unter denen auch der zweite
34 Tonnen schwere Panzer in Brand geriet . Die nächsten Schüsse
rissen dann dem überschweren 52-Tonnen -Panzer die Kuppel weg.
Nachdem auch dieser Panzer kampfunfähig gemacht worden war,
wurde unter starkem Schneetreiben und dem unvermindert an¬
haltenden Trommelfeuer der feindlichen Artillerie auch der vierte
Panzerkampfwagen mit wenigen Schüssen erledigt.

Bei der Säuberung rückwärtiger Gebiete im
südlichen Abschnitt der Ostfront vernichtete in diesen Ta¬
gen eine ungarische Abteilung eine stärkere Gruppe versprengter
Bolschewisten, die in den Wäldern versteckt nächtliche Raubzüge
und Ueberfälle auf einzelne Soldaten und Fahrzeuge der rück¬
wärtigen Dienste ausgeführt hatten . Unter diesen Ueberfällen
hatte vor allem die Zivilbevölkerung zu leiden . Wiederholt find
Frauen und Kinder von diesen Banden verschleppt worden und
wurden dann später bestialisch verstümmelt tot auf¬
gefunden. Unter Mithilfe der einheimischenBevölkerung win ¬
den die organisierten Banden in den Wäldern in ihren Schlupf¬
winkeln aufgespürt und konnten jetzt durch die Säuberungsaktio«
der ungarischen Abteilung vernichtet werden.

Zweikampf mit sowjetischem Panzer
Im Brennpunkt der Kämpfe am nördlichen Abschnitt der Ost¬

front lag die Maschinengewehrkompanie eines ostpreußischen In¬
fanterieregiments bereits zwei Wochen lang hinter ihren Ma¬
schinengewehren im Schnee. Aus einer kleinen Waldschneis«
rollte ein feindlicher Panzer gegen die deutsche Stellung heran.
Im Zweikampf mit einem deutschen Sturmgeschütz wurde sein«
Kette beschädigt. 10 Meter vor dem in vorderster Linie ein¬
gerichteten Bataillonsgefechtsstand kommt er zum Stehen . Mtt
Vollgas versucht er, wieder flott zu werden . Währenddessen
drehte sich der Turm mit dem Geschütz gegen die Stellungen der
Maschinengewehrkompanie . Jetzt mußte gehandelt werden . Mtt
Handgranaten bewaffnet arbeitete sich ein Leutnant durch den
hüfthohen Schnee an den Panzer heran und sprang auf chn
herauf . Vergeblich versuchte er zunächst , die Besatzung mit
Pistolenschüssen durch die Sehschlitze zu erledigen . Da sieht er,
daß sich der Turmdeckel gelockert hatte . Mit seinem Seitengewehr
öffnete er ihn vollends , warf eine Handgranate hinein , schlug den
Deckel zu und sprang mit einem Satz in den Schnee, um nicht
selbst von der Explosion mit erfaßt zu werden . Ein dumpfer
Schlag, einen Augenblick öffnete sich der . Deckel. Dunkler Qualm
wallte heraus , dann war alles erledigt . Der Panzer lag bren¬
nend im Gelände.

Bayerische Schützen wehren bolschewistischen Angriff ab
Im mittleren Abschnitt der Ostfront lagen kürzlich die Stel¬

lungen eines bayerischen Schützenregiments im Brennpunkt
eines feindlichen Angriffs . Unter Ausnutzung eines Anfangs¬
erfolges versuchte der Gegner , die Stellung einer Kompanie auf¬
zurollen . Da raffte ein Leutnant tn aller Eile einige Schützen
zusammen und warf sich an ihrer Spitze dem Feind entgegen.
Ln vier Stunden dauerndem schwerstem Nahkampf, zuletzt mit
Handgranaten und blanker Waffe, wurde der starke feindliche
Angriff abgewehrt . In kritischer Lage meldete der Leutnant au
das Bataillon durch Funkspruch : „Wir halten" und er hat
mit seinen paar Schützen tatsächlich gehalten , bis der Feind von
berangeführten Verstärkungen im Gegenangriff wieder gewor¬
fen werden konnte. An der Stelle , an der der Leutnant mtt
seiner handvoll entschlossener Kämpfer den feindlichen Flank «»-
stoß abgewehrt hatte , lagen nach Beendigung des Kampfes 67 ge¬
fallene Bolschewisten.

Der italienische Wehrmachtsberichß
Briten verloren neun Flugzeuge — Heftige Angriffe

auf Malta.
Nom, 24 . April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom FM»

itag hat folgenden Wortlaut:
An der Cyrenaika - Front Zusammenstöße vorgeschobener

Abteilungen , die einen für uns günstigen Ausgang nahmen.
,Eine bereits vorher beschädigte und zur Landung innerhalb un¬
serer Linien gezwungene Blenheim wurde später von eine«
unserer Aufklärungsflugzeuge in Brand geschossen.

Feindliche Flugzeuge bombardierten Bengast , » o zwei Tot»
unter der muselmanischen Bevölkerung zu beklagen find.

Gegen Malta wurde « »euerliche heftige Angriffe von be¬
deutenden Lustverbänden durchgeführt und sehr schwere Schäden
an den Lust - und Flottenstützpunkten der Insel angerichtet . In
Luftkämpfen verlor die englische Luftwaffe im Kampf mit deut¬
schen Jägern fünf Spitfire und eine Hurricane.

Der Gegner führte i» der vergangenen Nacht zwei Ei«flüge
aus Comiso durch , ohne jedoch Schäden anzurichten und ohne daß
Opfer zu beklagen sind . Zwei der an der Aktion teilnehme«de» >
Bomber wurden >on der Flak in der Umgebung von Dittori«
»nd in der Umgebung von Acate abgeschossen.
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Noivorossijsk — das Gegenstück z« Kronstadt
DNB Berlin , 24 . April . Zu dem im Wehrmachtberichl vom

Freitag gemeldeten Angriff deutscher Kampfflugzeuge aus Tan¬
ker und Handelsschiffe nn Secgebiet von Noworossijsl wird noch
ergänzend mitgeteilt : Naworojsijfk ist ein bedeutender Kriegs¬
hafen und die Hauptstadt des Schwarzmcerbezirks von Nord-
taukafien und liegt an der fischreichen Noworossijfker Bucht. Dort
befand sich früher die türkische Festung Sudschuk -Kaleh , die 1812
von den Russen zerstört wurde . Jetzt ist die Stadt durch ihre
riesigen Getreide - Elevatoren (die größten der Sowjetunion ),
Getreidemühlen und Erdölraffinerien von Bedeutung . Von dort
wurde das von Maikop und tu kommende Erdöl auf dem
Seewege nach Sewastopol und anderen sowjetischen Häfen ver¬
schifft . Nach der Einschließung von Sewastopol ist Noworosfijsk
.der einzige >en Sowjets noch verbliebene Kriegshafrn der
Sckwarzmeerflotte , also das Gegenstück zu Kronstadt , das nach
der Einnahme von Baltisch-Port der einzige den Sowjets noch
verbliebene Kriegshafen und Flottenstützpunkt im Ostseeraum
ist. Kronstadt besitzt bedeutende Docks und Neparatursinrich-
tungen für Kriegsschiffe jeder Größe sowie Anlagen der Marine¬
luftwaffe . Dort wurden am 4 . April bei einem Großangriff der
deutschen Luftwaffe die Reste der sowjetischen Ostsecflotte im
Hafen vernichtend getroffen.

Panay -Jnsel völlig besetzt
DNB Tokio , 24. April . (O A D . des DNB .) Wie „Tokio Asahi

sEchimbun" von der Front der Panay -Jnsel berichtet, haben
ĵapanische Truppen , die am 16. April an verschiedenen Punkten
!der Insel landeten , inzwischen Panay völlig besetzt. Die rest¬
lichen gegnerischen Streitkräfte haben sich in die gebirgige Jnsel-
mitte zurückgezogen . Ob hier überhaupt noch Säuberungs-
«rktionen notwendig sind , ist zweifelhaft . Einem Bericht zufolge
kann damit gerechnet werden , daß die restlichen Kräfte des Geg¬
ners sich nicht lange in den unwirtlichen Gegenden halten können
« nd bald zur Uebergabe gezwungen sein dürsten

Spanischer Militärattache bei Britenmanöver getötet
DNB Madrid , 24. April . Wie jetzt bekannt wird , >oll der

ljpanische Militärattache in London , Barra, dessen Tod vor
»einigen Tagen durch den Londoner Vertreter der Zeitung „PA"
« «meldet wurde , bei dem gleichen englischen Manöver getötet
-worden sein , das auch zahlreichen britischen Offizieren und Sol-
Laten das Leben kostete . Bekanntlich hatte die englische Luft¬
waffe bei diesem Manöver in der Nähe von London ihre Bom-
Len nicht in die befohlenen Ziele, sondern mitten in die üben¬
den Truppen geworfen. Eine der Bomben, mit denen die bri¬
tischen Flieger wahrscheinlich ihre „Treffsicherheit" auch in der
Heimat dokumentieren wollten , soll dabei in der Nähe der aus¬
ländischen Militärattaches krepiert sein und mehrere Offiziere,
Larunter Barra , getötet haben . Die Nachricht hat in Madrid
größtes Aufsehen erregt.

Südamerika spürt den Krieg
Bigo , 24. April. Aus Brasilien wird gemeldet , daß trotz der

»euerdings verschärften Rationierung des Treibstoffverbrauchs
die Rio-Behörden erklären , es seien weitere drastische Maßnah¬
men unvermeidlich. Ab 1 . Mai werde der Pctroleumkontrollaus-
jschuß neue Einschränkungen verfügen , so daß höchstens noch die
Hälfte des Normalkonsums verbraucht werden darf . Ein großer
Teil der Mietsautos stellte bereits den Dienst ein . Die Omnibus-
tinien sind infolgedessen völlig überlastet . Vor den Tankstellen
warten täglich lange Reihen Privatwagen um die gegenwärtig
«och bewilligte Tagesration zu erhalten. Auch in Uruguay ist
"allen Betrieben eine Vcrorauchseinschränkung von 20 Prozent
»orgeschrieben worden . Ferner ist die Einfübrung des Vezug-
scheinsystems für Brennstoffe geplant.

Der Juden -Rummel um Mac Arthur
Genf, 24. April . Nach einer Meldung der USA .-Nachrichten-

agentur Albany hat der dortige Senat den Gouverneur Leh¬
mann aufgefordert , den 13 Juni zum „Mac Arthur -Tag " zu
proklamieren . Wir hoffen, daß Lehmann diesem Antrag ent¬

spricht , denn es wäre jammerschade, wenn dieser Prahlhans und
Revue -General von Roosevelts und seiner Juden Gnaden nicht
außer durch seine Flucht von den Philippinen noch durch einen
Gedenktag in aller Welt bekannt wird . Er hat diese Auszeich¬
nung vollauf verdient , weil er nach echt jüdischer Manier seine
Man bedrängten Truppen als erster verließ.

Bolschewistische Gewaltherrschaft in Iran
Zerstörung der Geschäfte. Raub der Ernte und des Viehes —

Ermordung der Bevölkerung
Rom , 24 . April . Die türkischen Zeitungen bringen Einzelhei¬

ten über die Eewaltmaßnahmen , die von sowjetischen Truppe«
im besetzten Iran gegenüber der iranischen Bevölkerung zur An¬
wendung gelangen , meldet „Messaggero" aus Ankara.

Als Sowjettruppen in die Stadt Urmia in Aserbeidschan ein-
rückten , zerstörten sie etwa 3000 Geschäfte oder Bazare , ohne daß
dre Eigentümer die Zerstörung irgendwie verhindern konnte«.
Noch nicht genug , dehnten sie ihre Vernichtungswut auch auf die
Umgebung der Stadt aus . wo die ganze Ernte zerstört wurde.
Aus Hunderten von kleinen Dörfern schleppten sie das Vieh, de«
einzigen Reichtum ihrer Besitzer , fort . In der Stadt Urmia
wurden alle Bäume umgeschlagen und so ein Schaden von meh¬
reren Millionen angerichtet . Ueber 1000 Personen wurden um-
gebracht. Urmia ist nur noch ein Trümmerhaufen.

Eine aufschlußreiche Feststellung
Jüdisches Blut in den Adern des Plutokraten Cripps

DNB Berlin . 24. April . Die jüdische Geschäftigkeit und di«
bolschewistische Agitationsarbeit des Plutokraten Cripps , der der
Weltöffentlichkeit erst durch seine bedingungslose Hörigkeit Sta¬
lin gegenüber sowie durch seinen unerhörten Erpressungsversuch
an dem indischen Volk besonders bekannt wurde , finden jetzt ihr«
aufschlußreiche Erklärung . Es hat sich herausgestsllt , daß Cripps'
Urgroßmutter Mary geb . Seddon , die den Warenhausbesitze,
Richard Potter aus Manchester — ein Mitbegründer des „Man¬
chester Guardian " (geb . 1778 , gest. 1842) geheiratet hat , eine
Jüdin war.

Diese Tatsache sucht ihre Enkelin Beatrice Webb, geb . Potter,
die durch ihre probolschewistischen Tendenzen, ihre mehrfache«
Reisen in die Sowjetunion und durch ihr Buch „Sowjetkommu¬
nismus , eine moderne Zivilisation " bekannt wurde , in einer Bio¬
graphie

'
durch folgedne Umschreibung schamvoll zu verhülle« :

,,. . . sie sei eine „große dunkle Frau jüdischen Typs gewesen,
die lange vor dem Zionismus davon träumte , die Juden mied«
nach Palästina zurückzuführen.

"

So werden schwedische Seeleute in England behandelt
DRV Stockholm, 24 . April . In großer Aufmachung behandelt

„Dagsposten" auf der ersten Seite unter der Ueberschrift „schwe¬
disches Unglücksschicksal in England — er glaubte an deutschen
Sieg — fünf Monate Gefängnis "

. Hat ein schwedischer Seemann
nicht das Recht , seine eigene Auffassung an Bord eines schwe¬
dischen Schiffes zu haben ? die ungerechte Behandlung eines
schwedischen Seemannes in England , der wegen einer deutsch¬
freundlichen Aeußerung auf seinem schwedischen Schiff fünf Mo¬
nate in einem englischen Gefängnis verbringen mußte . „Dags¬
posten " erklärt , daß die schwedische Systempresse diesen Fall wohl-
weißlich verschwiegen habe , da dieser „Seemann sich unglück¬
licherweise in dem falschen Lande habe schlecht behandeln lassen".

Es handelt sich bei der Geschichte um einen zweiten Steuer¬
mann des schwedischen Dampfers „Johanna "

, der an Bord des
Schiffes mit dem ersten Steuermann und anderen Besatzungs¬
mitgliedern über die politische Lage , aber schon im Frühjahr
1940 , gesprochen und dabei die Anschauung zum Ausdruck ge¬
bracht hatte , daß Deutschland den Krieg gewinnen werde . Der
erste Steuermann hatte ihn offenbar bei englischen Behörden an¬
gegeben, so daß er eines Tages in Sunderland von englischen
Zivilpolizisten von Bord geholt und ins Gefängnis gesetzt wurde.
Erst nach fünf Monaten ließ man ihn frei und bot ihm an,
auf einem englischen Schiff Heuer zu nehmen . Dies lehnte er
ab und kam dann offenbar nach Schweden zurück.

Neuorganisation der gewerbl . Wirtschaft
Schaffung von Gauwirtschaftskammern . — Auflösung

von Industrie - und Handelskammern
Graz . 24 . April . Reichswirtschaftsminister und Reichsbank-

präsident Walter Funk nahm am 24 . April in Graz die Er¬
öffnung der neugeschaffenen Gauwirtschaftskammer Steiermark
vor . Nach Begrüßung durch den Gauleiter und Reichsstatkhalter
von Steiermark , Dr - Uiberreither , hielt Reichswirtschaftsminister
Funk eine bedeutsame Rede, in der er eine von ihm angeord¬
nete Neuorganisation der gewerblichen Wirtschaft im Deutschen
Reich verkündete, deren Zweck es ist , die Organisation der ge¬
werblichen Wirtschaft angesichts der gesteigerten Anforderungen
der Riistungswirtschaft auf ein Höhenmaß von Leistungsfähig¬
keit zu bringen . Im Zusammenhang mit dieser Neuorganisation
werden 41 Industrie - .und Handelskammern auf¬
gelöst, im übrigen die Industrie - und Handelskammern , die
Handwerkskammern und die jetzigen Wirtschaftskammern in
Gauwirtschaftskammern zusammengefaßt. Auch die bezirklichen
Gliederungen der Organisation der gewerblichen Wirtschaft wer¬
den in die neue Gauwirtschaftskammer eingebaut werden , doch
bleibt das Weisungsrecht der fachlichen Gliederungen , also der
Reichsgruppen , weiter bestehen. Als erste Eauwirtschaftskammer
des Reiches erklärte Reichswirtschaftsminister Funk die Wirt¬
schaftskammer Steiermark.

Rcichswirtschaftsminister Funk kennzeichnete einleitend das
Rüstungspotential des Reiches und Europas und unterstrich, daß
der Vorsprung Deutschlands und seiner Freunde gegenüber den
Feindmächten auch bei den größten Anstrengungen der Gegner
nach menschlichem Ermessen yicht mehr eingeholt werden könne.
Das Gebot des Tages müsse eine verstärkte Zusammenarbeit
zwischen Staat und Wirtschaft sein . Wir seien um die Wende
dieses Jahres in eine Phase der Kriegswirtschaft eingetreten , die
durch zwei Worte gckcnnzerchnet ist : Konzentration und Ratio¬
nalisierung.

Die gesteigerten Anforderungen der Rüstungswirtschaft und
die erhöhten Leistungen , die von der gesamten Wirtschaft gefor¬
dert werden müßten , bringen für die Organisation der Wirt¬
schaft neue, bedeutungsvolle kriegswichtige Ausgaben , zu deren
Erfüllung eine durchgreifende Vereinfachung der Or¬
ganisation der ge w erblichen Wirtschaft und eine
weitere Zusammenfassung der Kräfte notwendig ist . Aus diesen
Gründen habe Reick,swirtschastsminister Funk am 20 . April eine
Verordnung über die Vereinfachung und Vereinheitlichung der
Organisation der gewerblichen Wirtschaft erlassen, die insbeson¬
dere die Bildung von Eauwirtschaftskammern vorsieht. Es sei
notwendig , dem Grundsatz der Einheit der Organisa¬
tion in der organisatorischen Gestaltung und in der praktischen
Arbeit gerade bei der Wirtschaftskammer wirksam Ausdruck zu
geben. Eine Vereinfachung des bestehenden komplizierten Appa¬
rates und eine noch straffere Zusammenfassung der wirtschaft¬
lichen Selbstverwaltung im Gau sei gegenwärtig schon allein
wegen des Personalmangels erforderlich.

In Zukunft werde der Bereich der Wirtschaftskam¬
mer auf das Gaugebiet beschränkt und nicht mehr,
wie es bisher der Fall war , über mehrere Gaue ausgedehnt.
Der Eauwirtschaftskammer werden grundsätzlich alle Ausgube«
und Zuständigkeiten übertragen, die bisher von den einzelne«
nebeneinander bestehenden Organisationen wahrgenommen wur¬
den . Deshalb würden die Industrie- und Handelskammern, die
Handwerkskammern und die bisherigen Wirtschaftskammern aus
die Eauwirtschaftskammer übergeführt sowie zahlreiche sachlich-
bezirkliche Gruppen in sie eiugeglidert. In der Regel solle für
jeden Gau nur eine Gauwirtschastskammer be¬
stehen , deren Grenzen sich grundsätzlich mit den Grenzen der
Gaue decken . Um die erstrebte Entwicklung vorwärtszutreiben,
seien 41 Industrie - und Handelskammern mit sofortiger Wir¬
kung aufgelöst worden , da die Bereinigung in gaulicher Hinsicht
die Voraussetzung für die Bildung von Eauwirtschaftskammern
darstelle.

Die Zusammenarbeit von Staat und Selbstverwaltung der
Wirtschaft müsse ihre Ergänzung finden in der Zusammen¬
arbeit mit der Partei und ihren Dienststellen und in
der Ausrichtung auf die Partei . „Im nationalsozialistischen
Staat " — fuhr Reichswirtschaftsminister Funk fort — „ist die
Wirtschaft durch die Macht der Partei und die Autorität des
Staates dem Gesetz des Politischen unterworsen worden . Zwi¬
schen dem wirtschaftlichen Bereich habe sich , besonders unter den
harten Forderungen des Krieges , eine erfreuliche und ersprieß¬
liche Gemeinschaftsarbeit vollzogen. Besonders innig zeige sich
diese Zusammenarbeit im Falle der Personalunion zwischen dem
Leiter der Wirtschaftskammer und dem Eauwirtschafts-
ber ater. Diese Personalunion, die sich in allen Fällen be¬
währt habe, brauche durchaus kein Schema zu sein . Aber in
jedem Falle solle der Leiter der Wirtschaftskammer
der Vertrauensmann des Gauleiters in alle«
Wirtschaftsfragen sein.

Durch eine weitere Verordnung werden folgende Jndustrie-
und Handelskammern aufgelöst , und zwar mit sofortiger Wir¬
kung : Arnsberg, Bingen , Koburg, Darmstadt , Dessau , Detmold,
Erfurt, Feldkirch, Flensburg, Frankfurt/Oder, Friedberg, Gera,
Gießen , Görlitz , Halberstadt , Hildesheim, Hirschberg, Krefeld,
Liegnitz , Mainz, Nordhausen , Osnabrück , Passau , Pforzheim,
Plauen , Reutlingen , Rottweil, Sagan , Schneidemühl,
Schweidnitz , Solingen , Sonneberg, Stadthagen, Stolp , Teschen,
Ulm, Verden , Worms und Zittau.

Brmismim«« des Lohnabzugs
Beseitigung der Vürgersteuer . — Sozialversicherungs-

, rechtlicher Sammelabzug
DNB Frankfurt a . Main , 24 . April . Staatssekretär Rein¬

hardt sprach vor Vertretern von Partei , Staat , Wehrmacht
und Wirtschaft über die Finanzkraft ves Reiches und über di«
neue große Vereinfachung des Lohnabzugs . Er führte zur le^
teren u . a . aus:

Es ist erforderlich, daß in der öffentlichen Verwaltung und
in der Privatwirtschaft vereinfacht wird, was irgendwie ver¬
einfacht werden kann. Der Anfall an Arbeit , die Zahl der ev-
forderlichen Arbeitskräfte , der Verbrauch an Materialien und
die Verwaltungskosten müssen vermindert werden. Eines der
großen Vereinfachungszicle ist der Einheitsabzug vom Arbeits¬
lohn . Es war von vornherein in Aussicht genommen , dis erste
Verordnung über die Vereinfachung des Lohnabzugs nur de«
ersten großen Schritt zur Vereinfachung des Lohnabzugs sei» ff*
zu lassen . An einem der nächsten Tage wird jetzt die zweite '
Verordnung über die Vereinfachung des Loh »,
abzugs im Neichsgcsetzblatt erscheinen . Diese bringt zwei
weitere große Vereinfachungen . Sie bestehen darin , daß die
Zahl der gesetzlichen Lohnabzüge von 3 auf 2 vermindert werde ».

1 . Ablösung der Vürgersteuer
durch leichte Erhöhung der Einkommensteuer

Die Vürgersteuer wird beseitigt. Sie ist eine
meindesteuer gewesen und durch die Gemeinden in verschiedener
Höhe erhoben worden . Den Gemeinden wird der Ausfall durP
das Reich ersetzt . Der Ersatzbetrag bestimmt sich nach der Höhe!
des Betrages , den die einzelne Gemeinde an Vllrgersteuer-j
aufkommen erzielt hat . Das gesamte Aufkommen an Bürger--
steuer hat im Rechnungsjahr 1941 rund 800 Millionen Reichs-:
mark betragen . Es würde finanzpolitisch und kaufkraftpolitisch
nicht vertretbar sein , wenn die Steuerpflichtigen um diese 8vll
Millionen Reichsmark gegenwärtig entlastet würden . Das Reich
wird sich demgemäß die rund 800 Millionen Reichsmark, die es
den Gemeinden ersetzt, durch eine leichte Erhöhung dri
Einkommen sleuer beschaffen.

Der Steuerpflichtige wird in Zukunft nicht mehr zwei Be¬
träge zu entrichten haben : Die Einkommensteuer und die Bür¬
gersteuer, sondern nur noch die Einkommensteuer . Diese wirb
leicht erhöht sein . Die Vereinfachung wird auf dem Gebiet de»
Lohnabzugs am 1. Juli 1942 in Kraft treten . Die Unter¬
nehmer werden dann nur noch einen Steuerbetrag einzubehalte»
haben . Dieser ergibt sich aus der neuen Lohnsteuer¬
tabelle. Die Beträge in der neuen Lohnsteuertabelle gelte»
für alle Lohn- und Gehaltsempfänger , ohne Rücksicht daraus , i»
welcher Gemeinde sie wohnen Diese Vereinfachung wird in de»
Lohnbüros zu einer erheblichen Verminderung des Arbeits¬
anfalles führen.

Bei den Gemeinden fällt alle Arbeit , die bisher auf de«
Gebiet der Bürgersteuer anfiel , weg Die Gemeinden brauche»
auf rund 26 Millionen Lohnsteuerkarten nicht mehr die Seite 4
auszufüllen . Sie werden durch die Neuerung von der Aus¬
fertigung und Versendung von rund 6 Millionen Bürgersteuer»
bescheiden , von rund 24 Millionen Sollstellungen und von der
Verbuchung von rund 24 Millionen Zahlungseingängen im
Jahre befreit . Die Steuerpflichtigen , die Reichspost und die
Bankinstitute werden von der Arbeit befreit , die mit jährlich
rund 24 Millionen Zahlungen verbunden ist . Die Finanzämter
brauchen bei den Zahlungseingängen nicht mehr zu unterschei¬
den zwischen Lohnsteuer und Vürgersteuer.

Auf dem Gebiet der Lohnsteuer wird die Vereinfachung am
1- Juli 1942 in Kraft treten , auf dem Gebiet der Ver¬
anlagung erst am 1 . Januar 1943 . Die Bürgersteuer,
die die Gemeinden aus Grund von Bürgersteuerbescheiden für
das Kalenderjahr 1942 augeforderi haben , muß zu den vor¬
gesehenen Zeitpunkten an die Gemeinden noch entrichtet wer¬
den . Die entrichteten Beträge werden bei der Veranlagung zur
Einkommensteuer 1942 auf die leicht erhöhte Einkommensteuer
angerechnet werden . Für das Jahr 1943 werden Bürgersteuer¬
bescheide nicht mehr zuzustellen sein.

Die Freigrenzen sind bei der Bürgersteuer niedriger gewese«,
als bei der Einkommensteuer . Es gab infolgedessen mehr Bür¬
gersteuerpflichtige als Einkommensteuerpflichtige. Es ist nicht er¬
wünscht, daß sehr viele Personen , die bisher zwar bürgersteuer-
pflichtig, aber nicht auch einkommensteuerpflichtig gewesen sind,
in Zukunft vollkommen personensteuerfrei bleiben . Es wird des¬
halb die Einkommensteuerfreigrenze der Ledigen,
der kinderlos Verheirateten und der Verhei¬
rateten mit nicht mehr als zwei Kindern etwas herab¬
gesetzt. . Bei dieser Herabsetzung darf nicht zu tief gegriffe«
werden , weil die Freigrenzen bei der Vürgersteuer verschiede«
hoch gewesen sind . Es wird deshalb in Kauf genommen, daH
der eine und andere kleine Einkommensempfänger doch voll»!
kommen personensteuerfrei bleibt.

Die Bürgersteuer ist bisher nicht im ganzen Reichsgebiet i»
einheitlicher Höhe erhoben worden . Die leichte Erhöhung der
Einkommensteuer kann jedoch für das gesamte Reichsgebiet nur
einheitlich fein. Es müssen deshalb kleine Verlagerungen i»
Kauf genommen werden . Diese fallen beim Einzelnen nW
nennenswert ins Gewicht.

Der Betrag , um den die Einkommensteuer erhöht wird , ent¬
spricht in den unteren Lohnlagen einem bisherige»
Bürgersteuerhebesatz von 100 v . H . Er steigt langsam an und
erreicht in den mittleren Lohntagen einen Betrag , der
einem bisherigen Vürgersteuerhebesatz von 500 v . H . entspricht.
Er endet in den hohen Lohnlagen bei einem Betrag , der
einem bisherigen Vürgersteuerhebesatz von 7 0 0 v . H . entspricht.
Es ergibt sich dadurch eine leichte steuerliche Entlastung bei de«
unteren Lohnlagen , wenn der bisherige Vürgersteuerhebesa-
mehr als 100 v . H . betrug , und bei den mittleren Lohnlage«,
wenn der bisherige Vürgersteuerhebesatz mehr als 500 v . H. be¬
trug . In den mittleren und hohen Lohnlagen ergibt
sich in den Fällen , in denen der Vürgersteuerhebesatz bisher sehr
niedrig gewesen ist, eine leichte Mehrbelastung. Diese
ist im Verhältnis zum Einkommen nur unerheblich.

Für Land - und Forstarbeiter wird sich in den kleine« Ge¬
meinden , in denen eine Vürgersteuer bisher nicht erhoben wurde,
i» keinem Fall eine Mehrbelastung ergeben . Die große Mehr¬
zahl der Land - und Forstarbeiter wird im Gegenteil eine steuer¬
liche Entlastung erfahren : denn durch Z 4 der neuen Verord¬
nung wird ein Landarbeiterfreibetrag eingeführt.
Dieser kommt zu den Freigrenzen , die sich aus der Lohnsteuer¬
tabelle ergeben, hinzu . Er wird ledigen Land - und Forstarbei¬
tern in Höhe von 13 RM . monatlich, den anderen Land- und
Forstarbeitern in Höhe von 26 RM . monatlich gewährt , d^
demgemäß vor Anwendung der Lohnsteuertabelle vom Lohn ab¬
zusetzen sind.

Die Beseitigung der Bürgersteuer wird allgemein begrüßt-
Der Gedanke, die Einwohner einer Gemeinde nicht nur durch
Realsteuern , sondern auch durch eine Gemeindepersonensteuer an
den Lasten der Gemeinde zu beteiligen , ist. kinanz- und lteuer-



durchaus gesund , die darf jedoch nicht, wie
gewesen ist, eineBrün

'
, ngschc Vürgersteuer

ttch? Kopfsteuer sein . Sie ist dieser Eigenschaft im Jahre 1934

wie nicht vollkommene Berücksichtigung des
^ -u -Mandes Weite der Stufen , Bemessung nach Verhält-

d e zwei Jahre zuriickliegen. und Nichtberücksichtigung
"^ ^ ^ «dn ' icker Belastungen und die daraus sich ergebenden
vMrgew i -

bMehen bei der Einkommensteuer nicht , die
H-' tE ^ Zeuer ' st , die am stärksten die

nicht,
persönlichen Verhält-

Steuerpflichtigen berücksichtigt . Aus diesen Hinweise»
"' "uu !ick datz die Ablösung der bisherigen Bürgersteuer durch

ieickte Erhöhung der Einkommensteuer auch ein sozial.
' ti ckes Gebot ist ; denn durch diese Vereinfachungsmatz,

p ° " '
e/den aleichzeitig alle sozialen Härten beseitigt, die der

E
-eiaen Vürgersteuer anhaften.

"
De ieiiiaeVereinsachungsmahnahme soll nicht auch einer

jetzige
Verneinungdes Gedankens einer Eemeindepersonensteuer gleich-

Die Einbeziehung der Gemeindepersonen-
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2 . Der sozialversicherungsrechtnche Sammelabzug

Teil ^ der Zweiten Verordnung über die Vereinfachung des
Lohnabzugs sieht vor , datz die Beiträge zur Rente « .
Versicherung , zur Krankenversicherung und zum
Reichsstock für Arbeitseinsatz ab 1 . Juli 1942 i«
einem Betrag entrichtet werden . An die Stelle von bisher
drei Lohnabzügen

' tritt ein Lohnabzug . Das Markenklebe,
verfahren wird beseitigt. Die Beitragsmarken und die
müdem Kleben dieser Marken verbundene Arbit fallen weg.

Die Leistungen in der Rentenversicherung bemessen sich nach
der Höhe der Beiträge . Diese werden in Zukunft dadurch nach-
qewiesen, datz der Unternehmer jährlich oder bei früherer Be-
endigung des Beschäftigungsverhältnisses die Beschäftigungszeit
und das Entgelt auf der Verstcherungskarte einträgt . Diese Ein¬
tragung stimmt inhaltlich mit der üblichen Eintragung auf der
Lohnsteuerkarte überein . Der jozialversicherungsrechtliche Sam-
meladzug ist durch die Unternehmer an die Kranken-
lassen abzuführen, wohin bisher schon der Beitrag zur
Krankenversicherung und der Beitrag zum Reichsstock für Ar¬
beitseinsatz abzuführen waren . Die Krankenkassen haben die an
sie gezahlten Beträge auf die einzelnen Versicherungszweige zu
verteilen . Der sozialversicherungsrechtlicheSammelabzug ist nicht
für das gesamte Reichsgebiet gleich groß, weil auf dem Gebiet
des Beitragswesens der Krankenkassen noch keine Einheitlich«
keit besteht. Es besteht demgemäß beim sozialversicherungsrecht-
kichen Sammelabzug Einheitlichkeit immer nur für den Bereich
einer Krankenkasse.

». Das Ziel ist nach wie vor der Einheitsabzug vom Arbeitsloh»

Durch die Zweite Verordnung über die Vereinfachung des
Lohnabzugs werden die bisher fünf gesetzlichen Lohnabzüge durch
zwei ersetzt . Es ist aus Gründen der Verwaltungsvereiufachung
dringend geboten , datz auch diese beiden Abzüge noch zusammen-
gefaßt werden, so datz es daun nur noch einen gesetz¬
lichen Lohnabzug gibt . Dieses Ziel hat sich diesmal leider
noch nicht erreichen lasten, weil die Vereinheitlichung des
Krankenkassenbeitragswesens noch nicht erreicht ist. Das wird
in den nächsten Monaten geschehen.

Es wird ab 1. Juli 1942 an Stelle von bisher fünf gesetz¬
lichen Lohnabzügen nur noch zwei gesetzliche Lohnabzüge geben,
n«d ab 1. Januar 1943 nur noch einen gesetzlichen Lohnabzug:

!d« Einheitsabzug vom Arbeitslohn.

Auszeichnung als Kriegsmusterbetrieb
DW Berlin, 23. April . Auf einer im Eemeinschaftshaus der

Deutschen Arbeitsfront zusammen mit der Reichspressestelle der
NSDAP, durchgeführten Pressebesprechung teilte Reichsleiter
Dr. Ley mit, datz er gemeinsam mit dem Reichsminister für
Bewaffnung und Munition , Speer , dem Führer die Schaf¬
fung des Kriegsmusterbetriebes vorgeschlagen habe.
Die Auszeichnung erfolgt in Würdigung des hervorragenden
Einsatzes und der vorbildlichen Leistung der Betriebsgemein¬
schaft im Rahmen der deutschen Kriegserzeugung . Mit der Heber-
Eichung einer entsprechenden Urkunde erhält die Vetriebsgemein-
schaft das Recht, in ihrer Flagge das Kriegsverdienstkreuz zu
führen.

a»WWW»» »E « >

Kleine Nachrichten aus aller Welt°
Konteradmiral Gadow 89 Jahre alt . Konteradmiral Gadow,

weiten Kreisen als Marine - Schriftsteller bekannt , vollendet am
sbainstag fein 60 . Lebensjahr . Gadow ist Direkte " der Bücherei
Î es OKW . und Leiter der amtlichen Zeitschrift .. . . ^arine -Rund-

Jüdischer Gewaltverbrecher erschossen. Der Reichsführer 77
Md Chef der deutschen Polizei teilt mit : Der jüdische Gewalt¬
verbrecher Günther Israel Ransenbcrg wurde erschossen.

Tenrungswelle in den USA steigt Ebenso wie in England
tzeigt sich auch in den Vereinigten Staaten als Begleiterscheinung
^>er sortierten Kriegsanstrengungen sowie der zunehmenden zivi-

Berbrauchsbcschränkungen ein bedrohliches Anschwellen des
Preisniveaus . Die Lebenshaltungskosten sind in den letzten Mo¬

naten durchschnittlich um je 0 v . H . gestiegen. Wie in England,
werden dabei auch in den Vereinigten Staaten die Hanpt-

»usten der Preissteigerungen von der breiten Maste getragen,
in ihrer wichtigsten Bedarfsdeckung getroffen wird.

8a den Futztaysen seines Vorgängers . In der Kathedrale vo»
nanterbury wurde einer Agenturmeldung aus London zufolge
E neue Erzbischof von Canterbury Dr . Temple in sei« Amt
Angeführt . Dabei erging sich der Erzbischofs in Phrase « , die zn«
giftigen

" Rüstzeug des höchsten englischen Kirchenfürsten zu ge¬
hören scheinen. Deutschland müsse, so erklärte er, besiegt werde«,
wenn die christliche Bewegung und alle Hoffnungen , die sich an
sie knüpften , den Sieg dävontragen solle . Dr . Temple , der be-
^ its als eifriger Freund der Sowjets bekannt ist . hat durch diese
Hetzrede den Nachweis erbracht, datz auch er seine „christliche"
Aufgabe in der Aufpntschung und weiteren Bolschewisierung
>Aner Gläubigen sieht.

de » und Vaht aus Parität gestellt. Wie das japanisch«
vmanzministerium bekannt gab, werden der japanische Hen

der thailändische Bäht gleichzeitig in Japan und Thailand
Parität gestellt werden.

Aus Stadt und Land
Altensteig , dev 28. April 1843

Die Lebensmittel der nächsten Periode
Die Lebensmittelrationen der 36 . Zuteilungsperiode , die vom

4 . bis zum 31. Mai dauert , bleiben gegenüber der letzten Periode
mit Ausnahme einer kleinen Aenderung bei der Fettzuteilung
die gleichen . Versorgungsberechtigte über vierzehn Jahre erhal¬
ten an Stelle von 62,S Gramm Margarine diesmal SO Gramm
Butterschmalz . Der Fettgehalt der Rationen bleibt dabei un¬
verändert . Die Verbraucher bestellen das Butterschmalz durch
Abgabe des Bestellscheines 36 bei dem gleichen Einzelhändler,
bei dem sie auch ihren Bestellschein für Margarine abgeben . .Die
Zuteilung von Margarine beträgt wegen der Ausgabe von But¬
terschmalz an Stelle von 262,5 Gramm nur 200 Gramm . Der
Bestellschein über fünfhundert Gramm Butter mit den dazuge¬
hörigen Bezugsabschnitten wird auf 437 .5 Gramm herabgesetzt,
dafür enthält aber die Karte künftig weitere Kleinabschnitte
(ohne Bestellschein ) in Höhe von 65 Gramm Butter . Zusammen
mit den Kleinabschnitten über 135 Gramm Margarine stehen
also nach wie vor insgesamt 266 Gramm Fett in Kleinabschnit¬
ten zur Verfügung.

Für die Ausgabe von Reise- und Gaststättrnmarken und für
den Umtausch der Lebensmittelkarten in Marken ist nach wie
vor das Ernährungsamt zuständig , in dessen Bezirk der Versor¬
gungsberechtigte seinen ständigen Aufenthaltsort hat . Wer auf
Reise gehen will , kann daheer wegen des Umtausches der Karten
in Marken von seinem Ernährungsamt nicht an das des Reise¬
ortes verwiesen werden . Wer vorübergehend seinen Aufenthalts¬
ort verläßt , darf sich nur die Lebensmittelkarten der nächsten
Zuteilungsperiode nachsenden lasten : bei einer längeren Abwe¬
senheit mutz er sich bei seinem Ernährungsamt abmelden.

Eine Warnung.
In letzter Jett sind hier verschiedene mal Hecken und Büsche

in Brand gesetzt worden . Es ist dies ein großer Unfug, der durch
die Naturschutzverordnung vom 18. März 1936 streng verboten
ist und unter Strafe steht , ß 14 dieser Verordnung besagt:

In der freien Natur ist für die Zeit vom 15 . 3 . bis 30 . 9.
verboten:

1 . Hecken, Gebüsche und lebende Zäune zu roden, abzuschneiden
oder abzubrennen.

2 . Die Bodendecke auf Wiesen , Feldrainen , ungenutztem
Gelände , an Hängen und Hecken abzubrennen.

3 . Rohr und Schilfbeslände zu beseitigen . Auf diese Bestim¬
mungen sei besonders hingewiesen und vor Uebertreten gewarnt.

Inge >ls Tegernseer Bauerntheater kommt nach einem sechs-
monatlichen Gastspiel bei den Soldaten an der Ostfront nun von
Rußland wiederzu der traditionellen Rundreise durch unseren Gau.
„ Die Liebesbeichte "

, das köstliche Lustspiel , wird diesesmal die
Volksgenossen erfreuen und erheitern. Man könnte die Komödie
fast ein Volksstück nennen, wenn die Tegernseer es als solches
bringen würden, aber die bekannten und beliebten Darsteller aus
den bayerischen Bergen verstehen es , alle Saiten des Humors

anzuschlagen , ja sie ziehen alle Register des Lachens und so
wird das ganze ein außerordentlich lustiges ja übermütiges Spiel,
das auch den größten Griesgram zum Lachen reizt. Dazu kommt
als Einlage wieder die beliebte bayerische Volksmusik , frohe
Weisen auf der Konzertzither und eine nette Gesangseinlage
bilden die Brücke von Akt zu Akt , tragen dazu bei, den Abend

noch wertvoller und schöner zu machen.
Aichhaidcn, 25 . April 1942 . (Auszeichnung) . Als erster der

Gemeinde wurde der Gefreite Martin Schaible, mit dem
E . K . Il ausgezeichnet. Wir gratulieren!

nsg Stuttgart . (Die Dr . Goebbels - Rundfunk-
Spende .) Die Dr . Eoebbels - Rundfunk - Spende arbeitet auch
im Kriege erfolgreich weiter . Im Rahmen d>er bisherigen . Ver¬
teilung von Rundfunkempfangsgeräten wurden für den Gau
Württemberg - Hohenzollern durch die Eauhauptstelle Rundfunk
120 Deutsche Kleinempfänger ausgegeben . 2m Einvernehmen mit
der Dienststelle der NSKOV . wurden die Geräte zu Führers Ge¬
burtstag über die Kreisstellcnleiter Rundfunk der NSDAP , an
Schwerkriegsbeschädigte und Hinterbliebene von Gefallenen des
gegenwärtigen Krieges verteilt.

Müttererholung der NSV. Im Rahmen der zu jeder
Jahreszeit weitergehenden Müttererholungspflege schickt die
NS -Volkswohlfahrt im Monat April zu einem dreiwöchigen Er¬
holungsaufenthalt in das NSV .-Müttererholungsheim Schloß
Wildberg 55 Frauen , in das NSV . -Müttererholungsheim Jsny-
Allgäu 34 Frauen und in das Erholungsheim Lauterbach im
Schwarzwald 30 Mütter . Zu einer 4 Wochen dauernden Erho¬
lungskur nimmt das NSV .-Müttererholungsheim Landgut Burg
bei Veutelsbach 28 Mütter mit 10 Säuglingen auf , unter denen
sich auch zwei Zwillingspärchen befinden . Bei all den im April
verschickten Müttern sind viele Landfrauen , die für die kom¬
mende landwirtschaftliche Arbeit neue Kräfte sammeln sollen.

Nürtingen . (60 Jahre im gleichen Betrieb .) Sechzig
Jahre ist nun der 74 Jahre alte Packer Karl Clautz bei der
Firma Melchior in Nürtingen tätig , davon 21 Jahre als Vor¬
arbeiter . An seinem Arbeitsplatz hat der pslichtgetreue Jubilar
außer im Weltkrieg , in dcem er als Sanitäter Dienst tat , noch
keinen einzigen Tag gefehlt.

Geislingen a . St . (Neue Kleingärten .) Durch das Ent¬
gegenkommen der Stadt konnte der Kleingärtnerverein ein von
der Stadtverwaltung überlassenes größeres Grundstück im See¬
dachgebiet in Eeneralpacht übernehmen . Es wurde in 28 Par¬
zellen aufgeteilt und an Kleingärtner weitergegeben.

Fugelfingen . (DerFührergratuliert .) Zu seinem hun¬
dertsten Geburtstag sind dem Weingärtner Johann Seezer aus
Jngelfingen mancherlei Ehrungen zuteil geworden . Das höchste
Arlebnis dieses Tages war für den Hochbetagten das Eintreffen
eines Glückwunschtelegramms vom Führer aus dem Führerhaupt-
quartier . Außer den Glückwünschen hat ihm der Führer noch ein
namhaftes Geldgeschenk übermittelt.

Mergentheim . (Schwerverletzt .) In Gaukönigshofen fiel
ein Scheunentor aus den Angeln und traf das 14 Jahre alte
Mädchen des Schlossers Adam Geiger . Das Kind wurde mit
schweren inneren Verletzungen in das Krankenhaus eingeliefert.

Lahr i . Schw. (Tödlicher Unfall .) Beim raschen An¬
ziehen der Bremsen eines mit zwei Pferden bespannten Koks-
suhrwerks gerieten die Zügel dem Kutscher Josef Fehrenbacher
zwischen die Fütze , wodurch Fehrenbacher auf der steil abfallen¬
den Bürklinstratze so unglücklich stürzte, datz er mit dem Kopf
auf die harte Straße ausschlug und unter das linke Hinterad des
Wagens zu liegen kam . Der 62jährige Mann und Vater von.
vier Kindern wurde in das naheliegende Vezirkskrankenhaus
gebracht, wo er kurze Zeit später den schweren Verletzungen erlag.

Der Reichsbeamtenführer sprach
nsg . Reichsbeamtenführcr Neef besichtigte die Eauschul«

Metzingen des Amtes für Beamte sowie das Baugelände de«
zukünftigen Eauschule Neuffen . In Metzingen- gab der
Reichsbeamtenführer mit einer Ansprache über die Vede » -
tung der Frauenarbeit, die er in dem großen Zusam¬
menhang des gegenwärtigen Frciheitskampfes unseres Volkes
und seiner Auswirkungen für die Zukunft sah , den verheißungs¬
vollen Abschluß der von Reichsrefcrentin Dora Hein geleitete«
fünftägigen Arbeitstagung der Eaureferentinnen in den Aem-
lern für Beamte sämtlicher deutscher Gaue . Der Reichsbeamten-
führer führte dabei u . a . aus:

Die der Verwaltung heute gestellte Aufgabe , mit wesentlich
weniger Menschen als früher weite , über das Reich selbst hin¬
ausragende Räume zu verwalten , bedingt die Schaffung eines
neuen Beamtentypus, der sich nicht nur durch einwand¬
freie nationalsozialistische Haltung , sondern auch durch erhöhte
Verantwortungs - und Entschlußfreudigkeit auszeichnet . Damit
wird schon jetzt der Grund zu einer Verwaltungsresorm gelegt,
die mit einer Verlagerung der Befugnisse nach den unteren In¬
stanzen Hand in Hand geht. Das Beispiel des Generalgouver¬
nements , das in der ganzen deutschen Verwaltungsgeschichte et«-
zio dasteht, und das beste Zeugnis für die Initiative der dort
eingesetzten deutschen Beamten ablegt , beweist, datz dieser W«L
der gleichzeitig auch ein starker Anreiz für den Nachwuchs sei»
wird , mit außerordentlichem Erfolg beschritten wurde . Wen»
nun die erweiterte Frauenarbeit , dieses stetige Element in der
KriegGverwaltung , vielfach zunächst nur als eine Aushilfsmatz-
nahme über die Kriegszeit angesehen wurde , so mutz demgegen¬
über klar zum Ausdruck gebracht werden , datz sich sicherlich auch
nach dem Kriege in der Beamtenschaft das Zahlenverhältnis zu¬
gunsten der Beamtinnen verschieben wird . Hieraus ergebe» sich
zahlreiche Probleme , von denen das der Betreuung der in der
Verwaltung tätigen Frau im Vordergrund steht. Es werde«
die Berufe der Volkspflegerin und Sozialbeamtin an Bedeutung
gewinnen . Die deutschen Beamten und Beamtinnen hätten nur
den einen Willen , dem millionenhaft gegebenen Beispiel des
deutschen Soldaten folgend, allen jetzt und in der Zukunft an
sie gerichteten Anforderungen zu genügen . Dieselben Voraus¬
setzungen , die zum 30. Januar 1933 geführt hätten , müßten auch
zu dem jetzt vor uns stehenden Siege führen : der unbedingte
Glaube an den Sieg und das unerschütterliche Vertrauen zu»
Führer.

Buntes Merlei
Vater von 23 Kinder«.

Ein Wasscrwärter in Dornbirn ist Vater von 23 Kindern, von
denen 15, und zwar 9 Knaben und 6 Mädchen, aus erster Ehe

' stammen. Mit 55 Jahren heiratete der Mann zum zweiten Male
und erzeugte weitere 8 Kinder. 17 Kinder leben noch und haben
bereits 35 Nachkommen.

Reingefallenl
In einem oberbayerischen Ort hatte ein Bewohner die Bewilli¬

gung zur Schlcchtung eines Schweines erhallen, und als der
Fleischbeschauer eintraf, waren die beiden Schweinehälften säuber¬
lich ausgehängt. Der Jleischbeschauer mochte jedoch ein erstauntes
Gesicht , als er ftsistellte , daß es sich um zwei rechte Hälften
handelte . Die Polizei füllte fest , daß der 'Bauer in der Eile
auch die rechte Hälfte eines gleichzeitig schwarz geschlachteten

zweiten Schweines ausgehängt hatte.
Auch Fische haben Fieber

Datz Fische „fischblütig" sind und sehr niedrige Körpertempe¬
raturen haben , ist bekannt . Trotzdem können auch Fische , ge»«»
wie Menschen und Säugetiere , Fieber bekommen. Man hat be¬
obachtet, datz Fische , wenn sie auf irgendeine Weise erkranken,
eine erhöhte Körpertemperatur aufweisen.

Mehl , Reis oder Hirse?
In verschiedenen Teilen Japans stellt nicht Reis oder Mehl

das Hauptnahrungsmittel der Bevölkerung dar , sondern Hirse.
Auf Grund von Statistiken ist festgestellt worden , datz der Hirse¬
verbrauch in diesen Gebieten gegenüber allen anderen Nahrungs¬
mitteln stark überwiegt.

Monaco — der Fremdeustaat
Das kleine Fürstentum Monaco , das insgesamt rund 240«

Bewohner umfaßt , zählt doch nur 1760 Menschen, die regelrechte
Bürger des kleinen Staatsroesens sind . Alle übrigen find Aus»
lander , darunter leben in Monaco allein 9720 Italiener.

Handel und DerkehrUM
Wiederinbetriebnahme der Kraftfahrzeugversicherung. DE

Reichskommissar für die Preisbildung gibt bekannt : Die Wirb«
schaftsgruppe Kraftfahrversicherung hat dem Reichskommisfa»
für die Preisbildung bestätigt , daß die Krastfahrversicherer z»
einem später zu bestimmenden Zeitpunkt bei Wiederinbetrieb¬
nahme der stillgelegten oder bei der Persicherung anderer Kraft¬
fahrzeuge dem Versicherungsnehmer ein Drittel der gemäß d«
Anordnung über Versicherungsbeiträge für stillgelegte Kraft¬
fahrzeuge , Anhänger und Beiwagen von Kraftfahrzeugen vo»
4. Dezember 1939 gezahlten Beiträge anrechnen oder gegebenen¬
falls in bar auszahlen werden.

Die Wagenbestellung bei der Reichsbahn. Die Eüterwagen-
lage erfordert , datz im gesamten Reichsgebiet die Wagenbestel¬
lung spätestens auf 18 Uhr des dem Bedarfstag vorausgehe »-
den zweiten Werktags vorgelegt wird . Diese Aenderung tritt a»
Montag , den 27. April 1942 , in Kraft , d . h . die Wagen für de»
29 . April sind bis spätestens am 27. April bei den Versandgütee-
abfertigungen mündlich, schriftlich oder fernmündlich zu bestelle».
Nachbestellungen können bei dem derzeitigen Hochbedarf an Gü¬
terwagen . grundsätzlich nicht mehr berücksichtigt werden.

Gestorben
Pfalzgrafenweiler: Jakob Braun , 74 I.
Wildbad: Hans Schuster, 32 3.
Oberschwandorf: Katharine Bechwld, Alt°Rosenwirtin,

79 I.
^ Neuenbürg: Frl . Emma Lustnauer.

Calmbach: Max Schanz , 34 I ., Sohn der Marie Schanz
Witwe.

C almbach: Willy Borg , Kraftsuhrunternehmer, 35 I ., Un¬
glücksfall.

R 0 h rd 0 r f-R eutlingen : Karl Leuze.
Röt: Johannes Finkbeiner , 31 I.
Fr eudenstadt: Gustav Haas , Lok.-Führer , 47 F , infolge;

Unglücksfall.
Neubulach: Iah . Gg . Reutter , Landwirt , 79 I.

Berleqrr und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt. bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck : Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig Z. Zt . Preislistegültig
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Alteufteig
Die öffentliche

Impfung
findet am Montag , den 27 . April ds . 3s . in der Klein¬
kinderschule statt.

Erstimpflinge von K 16 Uhr, I.—2 16 . 30 Uhr,
Wiederimpflinge 17 Uhr.

Echutzverband ist mitzubringen.
Näheres siehe Anschlag am Rathaus.

Der Bürgermeister.
« lteusteig

Me MM der Lebensmittelkarten
für die 36. Zuteilungsperiode, erfolgt in seitheriger Weise.
Montag , den 27 . April 1942 ab 14 Uhr für Zelle 01
Dienstag , den 28. April 1942 ab 14 Uhr für Zelle 02

ab 16 Uhr für Zelle 03
Donnerstag , den 30. April 1942 , ab 17 Uhr für Zelle 03 05

Die Lebensmittelkarten sind sofort bei der Ausgabe nach,
zuzählen . Spätere Reklamationen werden nicht mehr berück-
flchtigt.

Am Mittwoch, den 29 . ds . Mts . von 14— 18 Uhr wird
die Zusatzkleiderkarte an alle Jugendliche, die zwischem dem
2 . September 1923 und dem 1 . September 1928 geboren sind,
ausgrgeben. Die 3 . Reichskleiderkarte ist milzubringen.

Den 24. April 1942 . Der Bürgermeister.
Altensteig

Zur diesjährigen

Brennholz -Zuteilung
werden noch bis 30 . April Anmeldungen entgegengenommen.
Diejenigen Haushaltungen , welche sich in den letzten Wochen
schon vormerken ließen , brauchen sich nicht mehr melden.

Stadlpfleger Schleeh.

Wegen Familienfeier ist Haus Waldfrieden
am Sonntag den 26 . von 14— 18 Uhr

geschloffen
Albert Seeger.

Die

„Grüner Baum " - Lichtspiele
zeigen heute Samstag und morgen Sonntag den Terra - Fllm:

„Quax - er Bruchpilot"

Dss beitete Lustspiel in z fllcten
von ?4ox Vitus unä äul . llckslclt

tMensiei»
Dienstag , 28 . ttpril , 20,00 Obr „Orünsc 8sum"

Antritt I. pistr KM 1.40
II . pistr KM 1 .—

Ksrtsnvorveiksuk Duckksnälung Lsuk
Lickern Lie sick rscktrsitig einen guten klstr. ^

Sonntag 13 . 30 Uhr

Bitte vollzählig.

liL .-miin» 8/414
Der Sturm (ganzer Sturm¬

bereich) und SA. -Wehrmann-
schast tritt am Sonntag den
26 . 4 . 1942 vormittags punkt
9 Uhr an der Tünch lle zum
Schießen an. Es sch 'eßt alles.

Heizbares

rimmoi»
mit Kost von Fräulein gesucht.

Angebote an die Geschäfts-
stelle ds . Bl. erbeten.
Melitta -Tassendeckchen
Servietten

empfiehlt die
micmumirumg I. SUA
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Altensteig , den 24 April 1942

Tieferschüttert erhielt ich die
traurige Nachricht, datz mein
innigstgeliebter Mann und

treubesorgtcr Vater seines Kindes
Karl Mayer

bei den schweren Kämpfen im Osten im
Alter von 31 Jahren sein junges, hoff¬
nungsvolles Leben iür Führer , Volk und
Vaterland dahingab.

In tiefer Trauer:
Die Gattin Sofie Mayer , geb . Dittus

mit Kind Siegfried
die Eltern Hugo Mayer mit Familie

S . Dittus mit Familie
TrauergottesdtenstSonntag , 26 . 4 ., 14 Uhr

Der Betrieb der Fa . Karl Luz L Söhne
trauert um ihren treuen Arbeitskameraden,
der im Osten für Führer , Volk und Vater¬
land sein Leben hingab.
Wir werden ihm ein dauerndes Andenken
bewahren. Der Belriebsf . Hermann Luz.

Alteusteig, 25 . April1942.
Ueberaus schmerzlich trafuns die Nachricht, daß unserlieber Sohn. Bruder , Schwager und

Onkel,
Fritz Wallraff

O bergest , in einem P onier -Batl. und
Inh . des E. K. II im Alter von 25 Jah¬ren am 25 . Febr . 1942 bei einem
Waldgefecht im Osten den Heldentod
fand.

3n tiefem Schmerz:
Familie Fritz Wallraff

mit Angehörigen.
Trauergottesdienst Sonntag , 26 . Apr l
14 Uhr.

Trauerfeier
für

Gerhard Henßler
Alfred Beck

Egon Ziegler
am Sonntag , 26 . April 1942, 14 Uhr

in der Stadtkirche.

Göltelfingen . 25 . 4 . 1942

Danksagung
Für die liebevolle Anteilnahme , die

wir in so reichem Maße von nah und
fern an dem so schmerzlichen Verlust
unseres lieben , unvergeßlichen Sohnes
Heinrich Reutschler, Ooerfunker in
einer Nachrichten - Komp , erfahren durf¬
ten, sagen auf diesem Wege herzlichen
Dank.

Fam . Reutschler, Bäckerei.

Berloreu
ging gestern vormittag auf der
Straß« von Lengenloch nach
Altensteiq ein schwarzseidener
Dameuschirm mit hell. Griff.

Abzugeben gegen Llohnang
in der Geschäitsstelle os . Bl.

Stempel
aller Art
Stempelkissen
und

Stempelfarbe
empfiehlt die

Buchhandlung Lank

Heumann -f/eümittei verdanken üwe gute IVwkrcimKöi't
dev vielseitigen Zusammenxekecmg unä äsc socgfäurpen
t^ evskellung . LcrngeLeivaüvung in ckev 7>az :is boive -d alles.

^ uc/r ^ nwenciung
füllet rum Lefoig uncl bewirkt au/Zsidem , üa/i ttis
verfügbaren Vorräte reckt vielen Verbrauchern englits
kommen . — Feigen Lie bitte Verskänänir uncl Oeäulci,
wenn Lie ein kleumann -biei/mittei nickt gieick bekom¬
me » Können . Ilrr /Iporlieker unci auck wir sincl um

Lie nack besten Kräften bemülit.

fikumann

Li ffaben iu 4potlielcen . Kein koskversanä ab iVürnberg.

ätören 8ie 6en nicht vezen einer kleinen d )zgecLch-
vun6e , sondern befolgen äie seinen Kal uncl lezen § le ein
richtiges un6pff3ster auf , also ff

'
rs umäplsst . Das « reiche

^ ffullkissen schützt 6ie 8tel !e vor schmer ^fislrer Lerülirunz
uncl beZchleunißt 6ie « ei !unz , v̂e : ! es luktclurchlüssiz ist.

lLllt vefie Kunden schnell zesunclen.

^ ^ skef» / ie -rkek - k/ekke -r ivieei Ae« i »aM
«

j
w!e nie zuvor ! Es ist sogar gelungen, die Produktion er¬
heblich zu steigern — eine Leistung , auf die wir stolz sind.
Es ist heute wirklich eine Niesenaufgabe , Millionen von
Haushaltungen mit Wasch - und Reinigungsmitteln zu ver¬
sorgen . Deshalb eine Bitte : Sollte mal ein Erzeugnis
vorübergehend knapp werden, so haben Sie Geduld und
Vertrauen ! Wenn einer sich Gedanken macht, um Ihnen
auch im Kriege das Waschen und Putzen zu erleichtern,
dann sind wir es.

Psrz
'
il - Wsrlcs , Düsseldorf

Z « snko Sil Mi

Mr sucstsn Irmkencl

MMlle
3 8 i ri s 10L cffi 10 85e r

63U8Llll088er
kffLeocirefiier
63uf !38cffirier
Î 3brir : f >g8cffirisr
/ff utoge r>8cffi i 58er
kffelctro-Zcjivv6 ! 88er
pscker evtl . Zetireiner
I_eule cturn /ffnlernen
I_eute runo (ffiv>5cliulen !
k̂ fsser , Iffi !f83rbe !ter

fiffeiciuriueu bei 8 ° triebs-
leiter kubier v/älirencl
der OescstZfcsreit

Ikllkkl
l^omrnsndiigsssllscstsst

!^ 3go ! c!

Eine tüchtige

Hausgehilfin
für kleine Beamtenfamilie nach
Heidelberg gesucht.
Angebote an die Geschäftsstelle

! des Blattes.

Iür sofort oder später tüch¬
tiges, zuverlässiges

Mädchen
gesucht

Uhrengeschäft Günther
Nagold

BerduMuWMU
empfiehlt die

BlMMlum Laak , AlteW»

Kirchliche Nachrichten
Jubilate 26 . April, V- 9 U
Christenlehre , V2 10 Uhr P>̂

digt zum Beginn des KÄ>
Unt . V2 H Uhr Kinderkich.
2 Uhr Trauergottesdienst (T-
Henßler, K. Mayer, F . Wall-
raff , A . Beck, E . Ziegler .) 3n
der Woche beginnt der Kirchl-
Unterricht.

Methodistengemeinde
Sonntag */z10 und 17 Uhr:
Predigt , 11 Uhr Sonntags¬
schule . Mittwoch 20. 15 Uhr
Bibel- und Gebetstunde.

Gottesdienste:
Spielberg */, 9 Uhr Predigt.
Egenhausen17 Uhr Predigt.
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